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in St. Gallen, 21. bis 25. Juli 1922.

Art. 4. Das Plakat soll in höchstens
vier Farben ausgeführt werden
können. Die Farbenskala ist deutlich

anzugeben. Für das Plakat ist
Hochformat 100:70 cm vorgesehen.
Alle Arbeiten sind in druckfertiger,
farbiger Ausführung einzureichen,
und zwar Plakatentwürfe ausschließlich

in Originalgröße, Fest- und
Postkartenentwürfe nicht unter
Originalgröße; die Maximalmaße für
die Festkarte betragen 10:16 cm.
Art. 5. Die Entwürfe sind bis zum
31. Januar 1922 franko an das

Kunstmuseum St. Gallen abzuliefern mit
der Bezeichnung: Plakat- und
Kartenwettbewerb für das Eidg. Turnfest

1922. Jeder Entwurf soll ein
Kennwort und keinerlei Urheberzeichen

tragen. Es soll ihm ein
dasselbe Kennwort tragender,
verschlossener Briefumschlag beigegeben

werden, der Name und Adresse
des Urhebers enthält. Art. 6. Das

Preisgericht setzt sich aus folgenden

Herren zusammen: 1

Stadtammann Dr. Ed. Scherrer, Präsident
des Organisationskomitees; 2. Ernst
Cardinaux, Maler, Muri (b. Bern);
3. Dr. U. Diem, Präs. des Schweiz.
Kunstvereins; 4. Stiftsarchivar Dr.
Adolf Fäh, Kunsthistoriker; 5.Re¬
daktor E. Flückiger, Präs. des
Preßkomitees ; 6. Carl Liner, Maler,
Appenzell ; 7. Stadtbaumeister M.Müller,

Präs. des Bau- und Dekorationskomitees

; 8. C. Schneider, Maler;
9. H. Wagner, Maler und Graphiker.
Das Preisgericht ergänzt sich
nötigenfalls selbst. Art. 7. Das
Organisationskomitee erhält das Reproduktionsrecht

für die prämiierten und
die angekauften Entwürfe. Allfällige

Ausführung durch den Künstler
selbst wird nach vorheriger Vereinbarung

besonders vergütet. Art. 8.
Sämtliche eingereichten Entwürfe
bleiben zum Zwecke öffentlicher
Ausstellung bis spätestens 28.
Februar zur Verfügung des

Preisgerichts. Nach Schluß der Ausstellung

können sie abgeholt werden.
Nicht abgeholte Entwürfe werden
franko zurückgesandt. Art. 9. Die
vorstehenden Bestimmungen sind

vom Preisgericht in seiner Sitzung
vom 5. Oktober 1921 genehmigt worden

und können von der Geschäftsstelle

des Preßkomitees St. Gallen
(Poststraße 13, Postfach 401, Telephon

1665) bezogen werden.
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F. SCHWEIZER-NIDAU
KUNSTSTEINFABRIK
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CARL HARTHANN /BIEL/ ROLLADENFABRIK
STAHLBLECHROLLADEN FOR AUTOGARAGEN, MAGAZINE, BUREAUX etc.

HOLZRO.-LADEN FDR VILLEN, HOTELS, WOHNHÄUSER, ERKER,
ROLLJALOUSIEN VERANDEN ROLLSCHUTZWÄNDE

Diplolith- u. Zementstein-Fabrik Dietikon E.G.

Abteilung KORKFABRIK
Modernst eingerichtete Fabrik dieser Branche in der Schweiz

Fabrikation von Korkplatten und -Schalen
zur Isolierung gegen Kälte- und Wärmeverluste

I. MARKE F, zur Isolierung gegen Kälteverluste
II. MARKE C, zur Isolierung gegen Wärmeverluste

III. MARKE N, zur Isolierung

gegen Erschütterungen und Geräusche
Prospekte und Kataloge gratis auf Verlangen
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MARMOR- und GRANITWERKE
BADEN Gerodetti & CS AARAU
Alle Marmorarbeiten Feinere Granitarbeiten

Die Osram A.-G. Zürich teilt
mit, daß ihre gasgefüllten Lampen
(Halbwatt - Lampen) in Zukunft
den Namen Osram-Nitra (bisher

Osram-Azo) tragen.

Tagung deutscher
Wohnungsämter. Die III. Tagung der
Vereinigung deutscher Wohnungsämter

fand in München statt. Der
Vorsitzende Direktor Dr.W. de La-
porte des städtischen Wohnungsamtes

Berlin eröffnete die
Versammlung.

Oberregierungsrat Dr. Löhner
(Soz. Ministerium) hielt das erste
Referat über die Aussichten für die
Wohnungsbeschaffung. Er bezeichnete

die Lage für das Jahr 1921 als

wenig erfreulich. Die am 22. Dezember

1920 veranstaltete Erhebung
über die Wohnungslage in 34 bayrischen

Gemeinden habe bei einer
Gesamtzahl von 529,529 vorhandenen

Wohnungen einen Wohnungsbedarf

von 61,900 Wohnungen
ergeben ; hiervon waren 18,777
Wohnungsgesuche als u;-ierläßlichster
Notbedarf bezeichnet.
Widerspruchsvoll und verschleppend sei
die Sachbehandlung der Mittel
deckung für den unrentierhchen
Aufwand im Reiche. Von ausschlaggebender

Bedeutung sei eine klare
und stabile Beihilfepohtik für die
praktische Wohnungsbeschaffung.
Den Gemeinden müssen ergiebige
Einnahmen vorbehaltlos erschlossen
werden.

„Wege zur Milderung der
Wohnungsnot" erörterteder Direktor des
Münchener Wohnungsamtes, Dr.
ing. Albert Gut, auf Grund einer
Umfrage bei 36 deutschen Städten.
Die Umfrage vermittelte eine Reihe
interessanter Maßnahmen. Der Redner

empfahl, daß die Anträge von
Neuvermählten dahin geprüft werden,

wie die Wohnverhältnisse der
Eltern seien; in Frankfurt a. M.
seien dadurch allein 60 Proz. der
Anträge erledigt worden. Zur
Beseitigung oder auch nur zur
fühlbaren Milderung der Wohnungsnot

gebe es nur einen Weg, das sei
„Bauen". Doch stehen der
Bautätigkeit zurzeit noch unüberwindliche

Schwierigkeiten im Wege,
vor allem fehlt es an den
erforderlichen Geldmitteln.

(Fortsetzung folgt.)

XXXII Papier aus der Papierfabrik Biberist
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